




won Gottes Gnaden Wir Ernſt Friederich,

9 Herzog zu Sachßen, Julich, Cleve und Berg,

graf zu Meißen, gefurſteter Graf zu Henneberg, Graf zu der
Mark und Ravensberg, Herr zu Ravenſtein ec.

Thun hiermit kund und fugen zu wiſſen:

achdem zu Beforderung des NRahrungsſtan—S wegen Schaafhuth auf Wieſen
vdes die Rothdurft erheiſcht, daß auch in dieſem

ſonſt ſachdienliche Anordnung getroffen werde, und
Wir dann zu dem Ende von Unſerer Regierung und
Rentcammer ein gemeinſchaftliches Gutachten erfor
dert haben;

Als ſezen, ordnen und befehlen Wir in deſſen
Genehmigung hiermit:
H daß es in dieſem Fruhjahr bey der Huth vor, oder

bis Neu-JorgenTag, wie und wo ſolche herge—
bracht, verbleiben,

D die Huth von Alt-Jorgen-Tag aber auf den 28.
April (ausgenommen die Waldrott-Wieſen, wer—
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halb es noch zur Zeit, beh der Ooſervanz belaſſen

wird) zuruck geſezet werden ſolle.

z) die Schaſereyberechtigten haben ſich alſo hiernach
gemeßenſt zuachten undihre Dienſtleute deshalb an
zuweiſen, immaßen Wir zwar, in der Anhoffnung
der genaueſten Befolgung, die ehemals verfugte
criminelle Behandlung der Schafer diesmal wie—

der aufheben, nach Befinden aber die Uebertreter
hartiglich ſtrafen laſſen werden, daher auch den
Schultheißeu, Fluhrknechten und Eigenthumern
die Erlaubniß ertheilen, ſethſt fleißige Obacht zu hal

ten, beym Uebertretungsfall zu pfanden, und der
Beſtrafung halber behorigen Orts Anzeigezu thun;
Wobey zugleich die Verordnung, wegen Con—
fiscation der ubermuſigen Schaafhaltung, hier
ebenfalls und ein vor allemal wiederholt wird.

4) Welche Schafereyberechtigte nach N. 2. chige

Tage Huth im Fruhjahr verlieren, dieſe ſollen im
Herbſt s. Tage vor Martini, als dem, auch vor
dieſes Jahr beſtimmten Herbſt-Huthtermin wieder
auf die Wieſen treiben durfen.

J Da auch mißfullig zu vernehmen geweſen, daß
hier und da die Ochßenhirten, die Zutreiber oder
Schaafhalter, ehe die Schaafe in den Pferch ge—

trieben werden, und die Mezger mit den Stich
haufen, des Sonntags unterm Gottesdienſt und

Abends bis ſpaut in die Racht huten, und damit
großen Schaden thun, ſo wird ihnen ſolches hier-
mit ernſtlich unterſagt; und ſollen die, welche am
Sonntagunterm Gottesdienſtoder nach den Abend
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lauten noch außerhalb der Stadt oder des Dorfs
ſich betreten laſſen, inz. rthl. Strafe verfallen ſeyn.

Wobey zugleich insbeſondere den Mezgern in hie—

ſiger Reſidenz-Stadt Coburg die Fruhhuth, welche
ihnen nach dem Erb-und Lehnbuchgan,lich benommen.
iſt, unterſagt, und bey Strafe der Confiscation die
Ueberſchlagung ihrer Stichhaufen und Annahme
fremden Viehes hiermit verboten wird.

Soviel den Klee-Futterkrauter-und Kleinodbau
betrift, ſo erlauben Wir Unſern Unterthanen ferner
a) den vierten Theil der Brachfelder und alle wuſte

Aecker, welche leztere uberdies noch zwen Jahre Ze
hendfrey ſind und bleiben, damit zu bepflanzen.

b) dieſe Futterkrauter und Kleinod ſollen zu aller Zeit
vom Rind und Schaafoieh gehegt und die Ueber
treter auf Maaß und Weiſe, wie oben N. z. verord
net iſt, außer dem Schadens-Erſatz, hartiglich ge
ſtraft, dagegen

c) von Smr. Kleefeld 6 ggr. und falls er ins dritte
Jahr ſtehet, eben ſoviel, von Smr. Kleinod aber
excluſive Flachs 4 agr. danti von 1 Smr. Eſper
und Lucerneimerſten Jahr ebenfalls 6 ggr. im zwey
ten und dritten aber z ggr. und zwar langſtens bis

Johannis an den oder die Schafer, bey Vermei—
dung doppelter Geltung, oder Abhutung der Klee
und Kleinodfruchte, entrichtet, und dagegen keine
Ausrede oder Entſchuldigunag, woferne ſie ſich nicht
auf ausdruckliche pacta grundet, gehoret werden.

d) Laſſen Wir es noch zur Zeit ferner ben der vorjah
rigen Verordnung, daß bey Zehendbaren Klee—
Aeckern dem Eigenthumer frey ſtehen ſoll, ſich in
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natura auszehnden zu laſſen, oder das gewohnliche
billiamaßige Zehendgeld zu eutrichten.

Wir gebieten ſolchemnach aus Landesherrlicher

Macht Unſern Pralaten, denen von der Ritterſchaft,
Unſern Aemtern, denen Stadtrathen und Gerichts—
haltern, Schultheißen und Unſern Unterthanen ins
geſammt, dieſe Unſere Landesherrliche Anordnung al
lenthalben nicht nur ſelbſt gebuhrend zu befolgen, ſon
dern auch dahin zu ſehen, daß ſie von andern befolget

werde, und daher die Uebertreter reſp. zu beſtrafen,
oder zur Beſtrafung gehorigen Orts anzuzeigen.

An dem geſchiehet Unſere gnadigſte Willensmey
nung und haben Wir zu Jedermanns Wiſſenſchaft
gegenwartiges Patent zu drucken und uberall zu pub
liciren anbefohlen.

So geſchehen Coburg zur Ehrenburg den urten

Serenisſimus.
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	Von Gottes Gnaden Wir Ernst Friederich, Herzog zu Sachßen, Jülich, Cleve und Berg, auch Engern und Westphalen ... Thun hiermit kund und fügen zu wissen: Nachdem zu Beförderung des Nahrungsstandes die Nothdurft erheischt, daß auch in diesem Jahr wegen der Schaafhuth auf den Wiesen und sonst sachdienliche Anordnung getroffen werde, und Wir dann zu dem Ende von Unserer Regierung und Rentcammer ein gemeinschaftliches Gutachten erfordert haben; Als sezen, ordnen und befehlen Wir in dessen Genehmigung hiermit ...
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